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St. Gallen
22. Januar 1887.

SIrdjtetten, S9au=

meifier,8Ubf)auer,
®red)8ter, ®Iafer,
®ra»eure, ®iirttci
ftüfer, Sjafner,
SupfeticSmiebc,
äJlaler, SDiauier»

metfltt.SDledjanifer
Sattler,Scpmtebe,
@d)loffer@peti0ler
@<ptetner, @teln=
bauet, SBagner tc.

mit befonberer Söerüdfidjtigung bet

ftmtft im ^mtbiuerf.
IttBïsgegfhn unter fflitmitiuns frijtnttj. gunft^nnbmetK« u. $tdjniftn,

(fleïtdfcger ïgitrïontnït (SängSfdfmit). dêleïtrifdjer XJjiirfontttft (îtnftcgt bon oben).

Srfdjeint je ©amftagS unb foftet per Ouartal 5r. 1. 80.
3nferate 20 Été. per lfpaltige tßetitjeile.

IDodjmfprud?:
Dereinte Gräfte führen zum giel,
Denn niete IDenig machen ein Diel.

(£leftrifd?cr Cfyürfontaf't.
2ln ben ©djloffcr tritt gäufig bic

gragc geran, automatifdjc 2)letbeappa=

rate an Spüren, genftern, ©clbfpin*
ben anzubringen, weldje an einem cnU

fernten Drtc fignalifiren follcn, roenn

Unberufene bic Dgür, bie genftcr äff»

nen, eine beftimmte Diele überfegreiten,

fid) an bem ©clbfpinbc gu tgun mad)cn

u. f. w. Dicfc SRelbcapparate fönnen,
luenn man ben cleftrifcgcn ©trom ju

£ülfe nimmt, fcljr einfadjer fttatur fein unb gcrabe fegt,

wo in fo fefjr Dielen Käufern bie eïeftrifcge tpauStelegrapgie

©ingang gefnnben gat, [Batterie unb SlingcbSlpparate alfo
bereits oorganben finb, wirb baS älnbringcn foldjer 9U?elbe=

apparate fo einfad), baff cS gaufig nur ber .Qufügung
Zweier furzer SeitungSbrägtc bebarf.

Die „gcitfdirift für â)îafd)inenbau unb ©tglofferei"
fügrt igren gefern einen cleftrifdgen Dgiirfontaft feljr ein»

K «

faeger Dîatur por, ber entweber in jeber ©cglofferwerfftättc
leid)t angefertigt, ober aber für ein [Billiges oon ben eleftro=
tedjnifdjen Quftituten bezogen werben fann. Untenftcgenbc
giguren ftellcn ben Dgürfontaft im 8ängSfd)nitt uttb in
ben Dgürftod: eingebt bar. Die fDîctallglattc a ift in ben

£()ürftocf x foweit eingclaffcn, bag bereu obere gläcge mit
ber beS JgiirftocfS itt eine ©bene fällt. ®crbunbcn mit
biefer platte ift eine zweite [Dfetallplatte c, weldje zur lßer=

ftärfung ber ©rfteren bient, gleiet)gcitig aber aud) ben ^weef
gat, ben (Stift b, wcld)er mit Snopf a oerfegen ift, ju
führen. Der (Stift b wirb für gcwögnlicg bon ber geber g
gocggebrüd't, fo bag fein Snopf a über bie ©bene beS Dgür=
ftocteS gcroorragt. Stuf bic ©egeibe c ift eine Heine [part»
gummifdjeibe e unb auf biefc eine fD?etailfd)eibe f aufgefegt.
Die ©egeibe f fowoljl als bic ©djetbe Ii finb mit Drägtcn
h, i Perfegen, welcgc nad) einer cleftrifigen Klingel unb ben

ißolen einer cleftrifdjen [Batterie fügren, ober aber bei Por«
ganbenen eleftrifdjcn Seitungen mit biefen oerbunben finb.
$ft bie Dgür gcfdjtoffcn, fo brüdt biefetbe ben Knopf a
gerab, wobureg bic geber g, welcge für gcwögnlid) mit
igrer fleineu fßlatiu«©pige auf ber ©djeibe f aufragt, Pon

Scfytr>ei3ertfcfye £)anbtr>erfsmetfter! tperbet für (£ure Rettung!

8t. vollen
22. loinise ISK7.

Architekten, Bau-
meister,Bildhauer,
Drechsler, Glaser,
Graveure, Gürtler
Ztllfer, Hafner,
Kupfer, chmiede,
Maler, Maurer-

meister,Mechaniker
Sattler,Schmiede,
SchlosserSpengler
Schreiner, Stein-
Hauer. Wagner -c.

mit besonderer Berücksichtigung der

Kunst im Handwerk.
Hrraiisgezebkii unter Mtwiàg schmeiz. Kunsthandmerk« u. Ze-Hmkn.

Elektrischer Thürkontakt (Längsschnitt). Elektrischer Thürkontakt (Ansicht von oben).

Erscheint je Samstags und kostet per Quartal Fr. 1. 8V.
Inserate 20 Cts. per Ispaltige Petitzeile.

Wochenspruch:
vereinte Aräfte führen zum Ziel,
Denn viele Wenig machen ein viel.

Elektrischer Thürkontakt.
An den Schlosser tritt häufig die

Frage heran, automatische Mcldcappa-
rate an Thüren, Fenstern, Gcldspin-
den anzubringen, welche an einem ent-

feinten Orte signalisiern sollen, wenn

Unberufene die Thür, die Fenster öff-

neu, eine bestimmte Diele überschreiten,
sich an dem Gcldspindc zu thun machen

u. s. w. Diese Mcldcapparate können,

wenn man den elektrischen Strom zu

Hülfe nimmt, sehr einfacher Natur sein und gerade jetzt,

wo in so sehr vielen Häusern die elektrische Haustclcgraphie

Eingang gefunden hat, Batterie und Klingel-Apparate also

bereits vorhanden sind, wird das Anbringen solcher Melde-

apparate so einfach, daß es häufig nur der Zufügung
zweier kurzer Leitungsdrähtc bedarf.

Die „Zeitschrift für Maschinenbau und Schlosserei"

führt ihren Lesern einen elektrischen Thürkontakt sehr ein-

ü «

fâcher Natur vor, der entweder in jeder Schlosserwerkstättc
leicht angefertigt, oder aber für ein Billiges von den elektro-
technischen Instituten bezogen werden kann. Untenstehende
Figuren stellen den Thürkontakt im Längsschnitt und in
den Thürslock eingesetzt dar. Die Mctallplattc u ist in den

Thürstock x soweit eingelassen, daß deren obere Fläche mit
der des Thürstocks in eine Ebene fällt. Verbunden mit
dieser Platte ist eine zweite Metallplatte e, welche zur Ver-
stärkung der Ersteren dient, gleichzeitig aber auch den Zweck
hat, den Stift k, welcher mit Knopf u versehen ist, zu
führen. Der Stift d wird für gewöhnlich von der Feder A
hochgedrückt, so daß sein Knopf u über die Ebene des Thür-
stockes hervorragt. Auf die Scheibe e ist eine kleine Hart-
gummischeibe o und auf diese eine Mctallscheibe k aufgesetzt.
Die Scheibe k sowohl als die Scheibe fi sind mit Drähten
fi, i versehen, welche nach einer elektrischen Klingel und den

Polen einer elektrischen Batterie führen, oder aber bei vor-
handenen elektrischen Leitungen mit diesen verbunden sind.
Ist die Thür geschlossen, so drückt dieselbe den Knopf u
herab, wodurch die Feder A, welche für gewöhnlich mit
ihrer kleinen Platin-Spitze auf der Scheibe f ausruht, von

schweizerische Handwerksmeister! werbet für Eure Zeitung!
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ber Septeren abgebrüPt toirb. Der cteftrifpe Strom, bcr

feilten 28eg Don li buret) a, buret) bie jjeber, beren statin»
fpipe, buret) f unb i nimmt, faun baper nietjt girfutiren,
ba bic Seitung unterbroetjeu ift. SBtrb bie Dpür jebod) ge»

öffnet, fo tauu bie $eber ben Snopf a popbrüPen unb bie

ißtatinfpipe legt fiet) auf bie ©pcibc f, bie Seitung ift t)ier=

buret) gefptoffen unb bie cingefdjattete eteftrifpe Stingct
tritt in punition, fignatifirt atfo bag Oeffueu ber SEtjiir
fo tauge, big biefe toieber gefptoffen wirb. 2ltt ben ©nbett
ber SDîetaflfpeibe a finb ttcinc ©pipett befeftigt gur Be»

feftigung in ben DpürftoP.

Die Scfymtrgelfcfyletfmafcfyim, ifyr 22uüen
unb tfyre Dcruxuiöbarfeit für ben

Kleinbetrieb.
Stört Sari ßoofe, tOtajdjinetrbauer.

3Sor längerer ,Qcit befanb fiet) in bcr „geitfeprift für
Bîafptncnbau nnb ©ptofferei" ein Iriifct über ©pmirget»
©pteifmafpinen 2c., in toetpem auf ben ungepeuren 9?upen
ber ©rpmirgctfpciben gur Bearbeitung ber SQÎetatîe pin»
getoiefen tourbe. Sirop bcr großen Bortpeite finbet man
bie ©pmirgelfpteifmafpinen nur itt größeren gabrifen,
toeit nur biefe im ©tanbe finb, bie großen Stnfdjaffungg»
toften für bie Biafpinen unb befottberg für bie ©pmirget»
fipeiben gu tragen. — Softet bod) g. B. eine ©djeibe im
Durpmeffer Don 350 SDÎitlimeter unb einer DiPe Don
40 Bliflimetcr fepon girfa $t\ 42, unb tüie batb ift folep'
eine ©peibe aufgebrauept. — Sßcntt man nun auet) gtt»
geben muß, baß eine ratiouette Bertncrtpung berartiger
Apparate nur bei Dampfbetrieb mögtict) ift, toeit bei bcr

großen Dourengapl eine giemtiep bebeittenbc traft beaitfpruipt
toirb, fo ift bop bei geeigneten ©inriptungen bie Bemtpung
ber ©dpitirgetfdjeiben für fepr Dicte IjtoePe beg Stein»
betriebet tropbem immer empfcptcnglocrtp. 2öie oft, um
nur ein Bcifpiet anpfüpren, pat nipt ein ©djtoffermeifter
SIrbeitgftüPe, ioetd)e bianf bearbeitet toerben foßen; toie Diel

©etb toften bie Reiten, unb wie müpfetig unb tangioicrig
ift bic Bearbeitung mittetft berfetben, fo baß manpeg ©tücf
fd)on an Slrbeitgfopn faft cbenfo Diet foftet, atg ber fertige
Strtifel ber f^abrif, toelcpe im Befip Don ©d)teifeinrid)tnngen
ift. Der tteine ©d)toffcrmeifter atfo tann fdpon begpalb gar
nipt tonfurriren. 2Bie tttanpe freite wirb auf ber parten
©ußfrufte ober bem 3unbcr beg ©ifeng unnüp ftumpf ge=

mad)t, toäprenb burp Stbfpteifen leipt bag reine ©ifett pr
ferneren Bearbeitung bloßgelegt werben tann.

Der $meP biefeg Strtifetê fott nun ber fein, attp bem

Steingetoerbtreibenbcn bie Benupttng ber ©cpmtrgetfcpeiben
bei gang geringen 2tnfd)affungSfoften p ermöglidjen, ba

jeber ©d)loffermeiftcr fid) bie ©inrieptung eoentuett teipt
fctbft anfertigen tann.

$n ber untenftepenben ©figge finb bie beiben attg
gßadjeifen gebogenen, eoentuett nod) oerfteiften ÏBinfet a
unb a' auf einem Brett befeftigt. Durp beibe SBiitfet

9 =cg
:
:< m llllllll il III 1 inj. III!! II llllllllillllp

SpmirgeI=Sptetfmafpine.

gepen oben mit gepärteten ©taßtfptpcn unb Sontrcmuttcrn
oerfepene ©d)raubcn b unb b'. Butt nimmt mau atg ÏBcfle
ein ©tüct girfa Bicrfanteifenc, toelpcg man an beiben
©nbeit Derjüngt pfeift; auf jebcg ©nbe ber SBettc treibt
man eine mit entfprcd)enbcm 8od) oerfepene tpolgfpeibe,
unter Stngabc Don etmag 8eim, ftramm auf, fo baß ein
SoPgepen ber ©djeibett auggefploffctt ift. Die tteincrc
©peibe d tann attg orbinärem Çotj beftepen, toäprenb bic

große ©peibe S toopt ant beften aug gutem, troefenem
SBeißbupenpotg angefertigt ift, ba bagfetbe fid) auf bie

Dauer befonberg gut pätt. Badjbent man nun in bie ©nbett
Don c entfprepcitb tiefe Sörner geboprt pat (in toetpe
fpäter bie ©pipett Don b unb b' eingreifen), läßt man bic

©d)etbcn d unb S bireft auf ber Söcße abbrepen, unb

gtoar d in $orm einer Biemen» ober ©pnurfpeibe, je

nad)bem man gum Betrieb einen ftapen Biettten ober eine

fRunbfpnttr uenoenben miß ; bie ©d)eibe S bagegen wirb
an beiben ©eiten unb oben gcrabe gebrept, am Umfange
jebod) nid)t glatt, fonbern mögtipft gteipmäßig aufgeraupt.

Diefe fo oorgeriptete ©djeibe fott nun pr ©pmirget»
fd)eibe benupt toerben. 3" 4t ©ttbe bereitet man fid)
guten Difpterteim Don gepöriger Sonfifteng, metdjen man
auf ben Umfang ber ©d)cibe, tückpe mögtipft ftarf er»

toärmt feilt muß, fepr peiß uttb in bünncr ©pipt gang
gteipmäßig aufträgt, fo gtoar, baß ttidßg abtropft. Stuf
ein entfprepcnb tangeg Brett pat mau oorper eine gteip»
förmige @d)ipt geförnten ©djmirgctg aufgefd)üttet, pierüber
roßt man nun bie mit betn Seim beftridjene ©djeibe rept
Dorfidjtig fo tange auf uttb ab, bist bereu Umfang gang
gteid)mäßig mit betn ©dpnirget bcbePt ift. Bad) bem

Drocfncn biefer ©d)id)t bcftreid)t man toieber mit Seim
unb oerfaprt toie oben, unb fo trägt man ©pid)t auf
©d)id)t auf, big bie getoünfepte Dide beg ©pmirgetüber»
gugeg erreipt ift. 3" bcad)ten ift babei befouberg, baß bie

©epeibe ftetê attgctoärint unb ber 8eitn fepr peiß fein muß,
opne jebod) Derbrannt gu fein, ba anbernfaßg ber ©djmirgct
nipt fo gut anpaftet.

©ttoa über ben Sîanb ber ©d)eibc uorftepenbcg SOÎa»

terial fpneibet man toäprenb beg Slntrocfneng mit einem

fparfen fDîcffer toeg. Diefe gattge ißrogebur gept fepr rafd)
oon ©tatten, ntettn man, toäprenb eine ©peibe trodnet,
eine gtoeite mit betn ©djntirgelübergug üerfiept. Ucberpaupt
ift eg am beften, fip nteprere @d)ciben angufertigen, unb

gtoar eine mit gang grobem @d)inirget gum Borfpleifen,
unb eine ober gtoci anberc mit feinerem refp. feinftem
©d)mirget gum 9îap» unb ©infpteifeu; bieg pängt jebop
gang Dom gu oerarbeitenben Biateriat, fotoie ber gctoünfd)ten
f^einpeit beg Slrbeitgftüdeg ab. $e längere 3^'t ntan bie

fertigen ©pmirgelfdjeibcn troPnen läßt, befto bauerpaftcr
fittb fie, baper ift eg empfeptengiocrtp, fip Dîefcroefpeiben
angufertigen.

3iuf biefetbc 3lrt, burp Ucbergiepcn entfprccpcnb ge»

formtet- unb mit Ipeft gttttt Slnfaffen oerfepener .^otgteiften,
taffen fip teipt unb bequem für oictc gtmPe oertoenbbare

©pmirgetfeiten perfteflen.
Slup tann man ^otgftüPe, toetpe man itt

bie ©pinbet ber Boprmafpitte einpaßt unb am
unteren ©nbe entfprepcnb augpöplt, mit©pmtr»
get uttb Seittt augfüßen unb atgbann gum Stb»

fpteifen Don Snöpfen, ©praubenföpfen :c. :c.

benutjen, ittbcin man turg oor bem tpartioerben
ber ©d)inirgetmnffc einen fertigen Sopf ein»

brüPt, toetpe fjorm atgbann bie Blaffe an»
nimmt.

©etbftDerftänbtid) taffen fip biefe ©pmirget»
fd)eiben :c. nur gum DroPenfcptcifen üertoenben.

gür ffJaßfpleifcn muß man natürtid) eine an»

4
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der Letzteren abgedrückt wird. Der elektrische Strom, der

seinen Weg von Ir durch 3, durch die Feder, deren Platin-
spitze, durch k und i nimmt, kann daher nicht zirkuliren,
da die Leitung unterbrochen ist. Wird die Thür jedoch ge-

öffnet, so kann die Feder den Knopf a Hochdrücken und die

Platinspitze legt sich auf die Scheibe k, die Leitung ist hier-
durch geschlossen und die eingeschaltete elektrische Klingel
tritt in Funktion, signalisirt also das Ocsfnen der Thür
so lange, bis diese wieder geschlossen wird. An den Enden
der Metallscheibe 3 sind kleine Spitzen befestigt zur Be-
festignng in den Thürstock.

Die ^chmirgelschleifmaschine, ihr Nutzen
und ihre Verwendbarkeit für den

Kleinbetrieb.
Von Karl Loose, Maschinenbauer.

Vor längerer Zeit befand sich in der „Zeitschrift für
Maschinenbau und Schlosserei" ein Artikel über Schmirgel-
Schleifmaschinen :c., in welchem auf den ungeheuren Nutzen
der Schmirgelschciben zur Bearbeitung der Metalle hin-
gewiesen wurde. Trotz der großen Vortheile findet man
die Schmirgelschleifmaschincn nur in größeren Fabriken,
weil nur diese im Stande sind, die großen Anschaffungs-
kosten für die Maschinen und besonders für die Schmirgel-
scheiden zu tragen. — Kostet doch z. B- eine Scheibe im
Durchmesser von 350 Millimeter und einer Dicke von
40 Millimeter schon zirka Fr. 42, und wie bald ist solch'
eine Scheibe aufgebraucht. — Wenn man nun auch zu-
geben muß, daß eine rationelle Verwerthung derartiger
Apparate nur bei Dampfbetrieb möglich ist, weil bei der

großen Tourenzahl eine ziemlich bedeutende Kraft beansprucht
wird, so ist doch bei geeigneten Einrichtungen die Benutzung
der Schmirgelscheiben für sehr viele Zwecke des Klein-
betricbcs trotzdem immer cmpfehlcnswcrth. Wie oft, um
nur ein Beispiel anzuführen, hat nicht ein Schlossermeister
Arbeitsstücke, welche blank bearbeitet werden sollen; wie viel
Geld kosten die Feilen, und wie mühselig und langwierig
ist die Bearbeitung mittelst derselben, so daß manches Stück
schon an Arbeitslohn fast ebenso viel kostet, als der fertige
Artikel der Fabrik, welche im Besitz von Schleifeinrichtnngen
ist. Der kleine Schlosscrmeister also kann schon deshalb gar
nicht konkurriren. Wie manche Feile wird auf der harten
Gußkruste oder dem Zunder des Eisens unnütz stumpf ge-
macht, während durch Abschleifen leicht das reine Eisen zur
ferneren Bearbeitung bloßgelegt werden kann.

Der Zweck dieses Artikels soll nun der sein, auch dem

Klcingewerbtreibendcu die Benutzung der Schmirgelscheiben
bei ganz geringen Anschasfungskosten zu ermöglichen, da

jeder Schlossermeistcr sich die Einrichtung eventuell leicht
selbst anfertigen kann.

In der untenstehenden Skizze sind die beiden ans
Flacheisen gebogenen, eventuell noch versteiften Winkel 3
und g/ auf einem Brett befestigt. Durch beide Winkel

>I»»«A »»I» t » MI !») II Willi

Schmirgel-Schleifmaschine.

gehen oben mit gehärteten Stahlspitzcn und Kontremuttcrn
versehene Schrauben d und kll. Nun nimmt man als Welle
ein Stück zirka Vicrkanteiseno, welches man an beiden
Enden verjüngt zufeilt; auf jedes Ende der Welle treibt
man eine mit entsprechendem Loch versehene Holzscheibe,
unter Angabe von etwas Leim, stramm aus, so daß ein

Losgchen der Scheiben ausgeschlossen ist. Die kleinere

Scheibe à kann aus ordinärem Holz bestehen, während die

große Scheibe 8 wohl am besten aus gutem, trockenem

Weißbuchcnholz angefertigt ist, da dasselbe sich auf die

Dauer besonders gut hält. Nachdem man nun in die Enden
von e entsprechend tiefe Körner gebohrt hat (in welche

später die Spitzen von b und kü eingreifen), läßt man die

Scheiben à und 8 direkt auf der Welle abdrehen, und

zwar ck in Form einer Riemen- oder Schnurscheibe, je

nachdem man zum Betrieb einen flachen Riemen oder eine

Rundschnur verwenden will; die Scheibe 8 dagegen wird
an beiden Seiten und oben gerade gedreht, am Umfange
jedoch nicht glatt, sondern möglichst gleichmäßig aufgerauht.

Diese so vorgerichtete Scheibe soll nun zur Schmirgel-
scheide benutzt werden. Zu dem Ende bereitet man sich

guten Tischlerleim von gehöriger Konsistenz, welchen man
auf den Umfang der Scheibe, welche möglichst stark er-
wärmt sein muß, sehr heiß und in dünner Schicht ganz
gleichmäßig aufträgt, so zwar, daß nichts abtropft. Aus
ein entsprechend langes Brett hat man vorher eine gleich-

förmige Schicht gekörnten Schmirgels aufgeschüttet, hierüber
rollt man nun die mit dem Leim bestrichcne Scheibe recht

vorsichtig so lange auf und ab, bis deren Umfang ganz
gleichmäßig mit dem Schmirgel bedeckt ist. Nach dem

Trocknen dieser Schicht bestreicht man wieder mit Leim
und verfährt wie oben, und so trügt man Schicht auf
Schicht auf, bis die gewünschte Dicke des Schmirgelübcr-
zuges erreicht ist. Zu beachten ist dabei besonders, daß die

Scheibe stets angewärmt und der Leim sehr heiß sein muß,
ohne jedoch verbrannt zu sein, da andernfalls der Schmirgel
nicht so gut anhaftet.

Etwa über den Rand der Scheibe vorstehendes Ma-
tcrial schneidet mau während des Antrocknens mit einem

scharfen Messer weg. Diese ganze Prozedur geht sehr rasch

von Statten, wenn man, während eine Scheibe trocknet,
eine zweite mit dem Schmirgelüberzug versieht. Ucberhaupt
ist es am besten, sich mehrere Scheiben anzufertigen, und

zwar eine mit ganz grobem Schmirgel zum Vorschlcifen,
und eine oder zwei andere mit feincrem resp, feinstem
Schmirgel zum Nach- und Einschleifen; dies hängt jedoch

ganz vom zu verarbeitenden Material, sowie der gewünschten
Feinheit des Arbeitsstückes ab. Je längere Zeit man die

fertigen Schmirgelscheibcn trocknen läßt, desto dauerhafter
sind sie, daher ist es empfehlenswcrth, sich Reservescheiben

anzufertigen.
Auf dieselbe Art, durch Ucberziehen entsprechend ge-

formier und mit Heft zum Anfassen versehener Holzleisten,
lassen sich leicht und bequem für viele Zwecke verwendbare
Schmirgelfcilen herstellen.

Auch kaun man Holzstücke, welche man in
die Spindel der Bohrmaschine einpaßt und am
unteren Ende entsprechend aushöhlt, mit Schnur-
gel und Leim ausfüllen und alsdann zum Ab-
schleifen von Knöpfen, Schraubenköpfen :c. w.
benutzen, indem man kurz vor dem Hartwerden
der Schmirgelmassc einen fertigen Kopf ein-
drückt, welche Form alsdann die Masse an-
nimmt.

Selbstverständlich lassen sich diese Schmirgel-
scheiden :c. nur zum Trockcnschlcifen verwenden.

Für Naßschleifen muß man natürlich eine an-
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